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Der Transport von Langholz und &hnlichen Lasten in Schwemmkanilen, Wasserriesen und andern
kfinstlinhen Gerinnen, obwohl seiner Billigkeit wegen andern Transportmitteln berlegen, Ieidet unter
dem Umstande, daB das Schwimmgut, insbesondere Langholz, in den Kurven leicht stecken bleibt und
daB infolge der verschiedenen Schwimmgeschwindigkeiten bei gemischtem Holzsortiment sich die einzelnen

b Sthcke zusammenstanen und daB schweres Holz (Hartholz und vollgesogene Stiicke) anf dem Boden des
Kanals schleift nnd schlecht vorwirtskommt.

Es igt bekannt, daB die Geschwindigkeit des im Schwemmkanal sehwimmenden Holzes griBer
it ale die Wassergeschwindighkeit; daher iibereilt das Holz gewissermafen seine Wassernnterlage und es
bhildet sich vor dem schwimmenden Stiick eine Aufstauung des Wassers (Fig. 1), indem das Holz H an

10 seiner Stirnseite das langsamer gehende Wasser 0 zusammenschiebt. Withrend leichtes Holxz schwimmt
(Fig. 9), setzt sich schweres Folz auf den Grund (Fig. 3) und bleibt stecken; der Vortrieb des Wassers
im Gerinne genfigte daher bei der bisher iiblichen Ausfithrung der Rinne nicht,

Die Erfindung betrifft Einrichtungen, die diesen Ubelstdnden, nimlich dem Verlegen der Rinne
durch Ineinanderkeilen der Hilzer bei gemischtem Transport und dem Schieifen sel.werer Hilzer ain

16 Boden des Kanals, ahhelfen.

Die Wassergeschwindigkeit ist u. a. auch von der Reibung an der Gerinnewand ohhiéingiz; bei
dem gewohnlich geringen Querschnitt soleher Schwemmbkanile wirkt sich dieser Faktor praktisch be-
dentsam aus. Der Gerinnequerschaitt wird nun hier nieht halbkreisformig oder rechteckig, sondera,
wie Fig. 2, 3 und 4 zeigen, so angeordnet, daf auf einer annahernd halbkreisfirmigen Gerinnesohle U eine

90 obere Gerinnehaltte B, deren Kriimmungshalbmesser gréBer ist, als der von U, aufgesetzt wird, so dafl
in der Linie E—F (Fig. 4) ein Absats, entsteht; die Iunenwand des oberen Gerinneteils ist aus rauhem
Material (unverstrichener Zement, geripptes Holz u, dgl.), die darunter liegende Gerinnesohle U aus
glattem Material (Verstrich, behobeltes Holz u. dgl.) ausgefahrt, so daf die Wassergeschwindighkeit im
unteren Gerinneteil {7 griBer sein wird als im oberen Gerinneteil B.

25 Das hewirkt zuniichst ein Einsinken des mittleren Wasserspiegels (Fig. 4) um einen praktisch ins
Gewicht fallenden Abstand a, da die von der rauhen Gerinnewand am entferntesten liegenden Wasser-
schwaden der Gerinnemitte am meisten von den rascher flieBenden Schwaden des glatt verputzten
Gerinneunterteils {7 mitgenommen werden, Dadurch wird das Schwimmgut in der Mitte gehalten,

Tm Gerinne freischwimmendes, leichtes Holzn (Fig. 2) wird bei dieser Anordnung keinen Wider-

80 stand dureh das Anfetanen des Wassers (Fig. 1) finden, da das an der Sohle I/ schneller rinnende Wasser
auf die in B dariherliegende, langsamere Schicht gewissermafien saugend wirkt, daher einen Teil der
Oberwasserschwaden abzieht, so daB die Stauung abgehant wird und sich nicht mehr bremsend auswirken
kann.

Bei leichteren Hilzern ergeben sich von vernherein weniger Schwierigkeiten; beistirkeren Hélzern,

86 die tiefer einsinken und an sich schwerer fortkommen, tanelt dag Holz his in die schoellere Unterwasser-
sehicht ein und wird von ihr, die dann wie ein Transportband wirkt, fortgefGhrt.

Bei schweren, schlecht oder itherhaupt nieht schwimmenden Hélzern (Fig. 3) kummt die Wirkung
der Unterwasserschichte besonders zur Geltung; das ganz tauchende Holz H ist um das Volumsgewicht
des verdringten Wassers entlastet, so daB der Druck auf zwei bei E und F angeordnete Gleitschienen L

40 beliehiger Konstruktion vermindert wird; wihrend nun bei gewShulichen Gerinneverhiltnissen der
Vortrieb des Wassers nicht gentgt, um das auf dem Boden schleifende Stiick H fortzuhringen, gleitet
bei der vorbeschriebenen Anordnung das entlastete Stiick auf den vermiinderte Reibung bietenden
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Schienen I um so Ieichter, als der rasche bewegte Unterwasserzug das Hole vortreibt und zugleich die
dureh den Stau der Oberwasserschicht entstehende Hemmung herabsetzt.
Bei allen Holzarten wird, im Gegensatz zn der heute fiblichen Fithrung des Holzes durch die stark
gehaltene Kanalwand, die ¥ithrung durch die Abwdlbung des ‘Wasserspiegels bewirkt, wodureh die Kanal-
b wand entlastet wird nnd leichter gehalten werden kann. In Kurven, wo infolge des Hinausdrangens der
Schwerwasserseiten das Holz die Neigung hat, an der Kanalwand anzulinden, kann man durch einseitige
Aufranhung der Kanalwand (Fig. B) die Einwolbung des Oberwasserspiegels gegen die eine Kurvenseite
verlegen, so daB das Mittelstlick des Holzes in der Einwdlbung gefihrt wird, indes die der Auflenwand
ngheren Holzenden von dem ausfahrenden AuBenwasser durch die Kurve gedreht werden, so daB das
10 Schwimmgut glatt durch die Kurven kommt. Aut den Schienen L kann ein Fahrgestell mit Ridern

bewegt werden.
PATENT-ANSPRUCIHE:
1, Kunstlichea Gerinne zum Schwemmen von Halz od. dgl. dedureh gekennzeichnet, daB einem
mit rauher Innenwand versehenen, hreiteren Gerinneoberteil ein mit glatter Tunenwand versehener 1
engerer Gerinneunterteil unterlegt ist, in dem das Unterwasser rascher als das Oberwasser geht, wodureh

15 eine Beeinflussung des Oberwasserspiegels bewirkt wird,
9, Vorrichtung nach Ansprach 1, dadurch gekennzeichnet, das an der Absatzkente zwischen Gerinne-
oberteil nnd -unterteil Gleitschienen eingelegt sind, auf denen tief tauchendes Holz gleitet oder auf denen
in besonderen Fillen Transportgestelle mit Ridern bewegt werden konnen,

Fig: 1

Druck der Osterreichischen Btaaisdruckerei in Wiem., 7031



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

